
Innovation als Basis

Die im schweizerischen Winterthur behei-
matete Adhoco AG ist ein vergleichsweise
junges Unternehmen, dessen Geschichte
 einen Zeitraum von nicht einmal zwei Jahr-
zehnten umfasst. Die Bedürfnisse des
Marktes und Innovationen sind die ent-
scheidenden Triebkräfte und die Basis der
Entwicklung. Die einem akademischen Um-
feld entstammenden Unternehmensgründer
haben bekannte, ausgereifte Technologien
geschickt kombiniert und um eigene innova-
tive patentgeschützte Lösungsansätze be-
reichert. Das unter dem eigenen Firmen -
namen vermarktete, funkbasierte System
ist speziell für den Einsatz im Wohnbereich
konzipiert und soll nach den Intentionen
 seiner Entwickler [1] die Integration aller
Hausautomations-Funktionen ermöglichen.
Als weitere Entwicklungsziele werden ein
günstiges Preis-Leistungsverhältnis und die
einfache Handhabbarkeit genannt. Die da-
bei erreichten Ergebnisse sind durchaus be-
achtlich, was nicht zuletzt anhand der für die
Produkte erhaltenen Auszeichnungen und
Preise deutlich wird. 

Systemarchitektur

Betrachtet man das System zunächst ein-
mal im Überblick (Bild �), so findet man die
klassische Struktur eines Funksystems mit
Sensoren und Aktoren und einem zentralen
Gerät vor. Die Funktionalität des Systems
ist eindeutig auf die Haus automation aus-
gerichtet (Tafel �). Anhand des Gerätesor-
timentes wird zudem deutlich, dass Adhoco
sowohl für den Neubau als auch die Nach-
rüstung geeignet ist (Bild �). Die Beson-
derheiten des eingeschlagenen Lösungs -
weges [2, 3] entdeckt man vor  allem bei der
Betrachtung von Details. 

2.1 Zigbee
Im Bereich der Hausautomation hat sich mit
Zigbee [4] seit einigen Jahren ein Standard
etabliert, der weltweit von einer Allianz
(www.zigbee.org) von mehr als 250 Unterneh-
men unterstützt wird. Das Ziel dieser Zusam-
menarbeit besteht vor allem darin, durch
 Orientierung auf einen Standard eigene Ent-
wicklungskosten zu senken und die Realisie-
rung von Anlagen auf der Basis von Geräten
unterschiedlicher Hersteller zu ermöglichen.
Zigbee-Komponenten zeichnen sich durch
 geringen Energieverbrauch und minimale
Strahlenbelastung bei der Funkkommunika -
tion aus. Bei Adhoco wird das 2,4 GHz-Band
genutzt und die Reichweite im Gebäude be-
trägt rund 20 m. Jede Zigbee-Komponente

 erhält bei der Herstellung eine einmalige Hard-
wareadresse (MAC-Adresse). 

2.2 Zuordnung
Die Zuordnung der Sensoren und Aktoren
 erfolgt mittels eines Raumwahlschalters (Bild
�). Der Drehschalter hat einen Adressbe-
reich von 0...F. Eine Adhoco-Anlage kann also
bis zu 16 Räume umfassen. Da diese Form
der Adressierung lediglich eine Zuordnung be-
züglich des Raumes erlaubt, ist der Raum-
adressierung ein weiteres Schema zur Gerä-
teadressierung überlagert. Hier braucht man
aber keine Einstellung an den Komponenten
vorzunehmen, da diese Zuordnung automa-
tisch über das pro Raum zur Bedienung
 genutzte Gerät (Funk-Fernbedienung mit 5
Schaltgruppen) erfolgt. 

2.3 Genetische Algorithmen 
Hinter dem für den Techniker ungewohnten
Begriff der „genetischen Algorithmen“ ver-
birgt sich ein mathematisches Instrumenta -
rium zur Beschreibung von Vorgängen [5] in
der biologischen Evolution. Ausgehend von
einer zufällig gewählten Menge von Anfangs-
lösungen wird hierbei durch Verändern, Kom-
binieren und Auswählen ein Ergebnis erzielt.
Die Anpassung an sich verändernde Nutzer-
bedürfnisse und die „Lernfähigkeit“ einer
 Adhoco-Anlage basieren auf diesen Algorith-
men.  Bedieneingriffe des Bewohners werden
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vom System als Missfallen interpretiert
und zusammen mit Umgebungswerten ge-
speichert. Verhält sich der Bewohner bei
ähnlichen  Situationen mehrmals ähnlich, so
passt das System sein Verhalten so an,
dass es den Wünschen des Bewohners
 auto matisch entspricht. Ähnliches gilt auch
für das Temperaturverhalten eines Gebäu-
des. Ein Teil der  An lagenprogrammierung
 erfolgt daher automatisch über diese
 Algorithmen und bedarf keiner Aktivität
 seitens des Installateurs. Die in der Zen-
 trale installierte Steuerungssoft ware wurde
auf der Basis modernster Softwaretechno-

logie mittels Java und eines OSGi-Frame-
works erstellt. 

2.4 Fernzugriff
Die Zentrale wird über einen PoE-Adapter
(Power over Ethernet) versorgt. Über diesen
Adapter (Bild �a) kann eine Verbindung
zum LAN/Internet hergestellt werden. Mit-
tels einer geschützten Internetverbindung
ist damit der Zugriff auf Adhoco-Anlagen
weltweit möglich (Bild �b). Über diesen
Weg können aber auch Systemmitteilungen
und Alarmmeldungen via E-Mail oder SMS
übermittelt werden.  

Gerätetechnik

Das zum Adhoco-System gehörende Geräte-
sortiment (Bild �) ist vergleichsweise über-
sichtlich. Trotzdem können damit alle im
Wohnbereich vorhandenen Verbraucher wie
• Leuchten, 
• Jalousien/Rollläden und 
• Heizungsanlagen 
gesteuert werden. Es werden ausschließlich
Komponenten in Unterputz- (UP) und
 Aufputz- (AP) -Bauform (inkl. Sonderbaufor-
men) angeboten. 
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� Funksystem Adhoco – unterschiedliche Komponentenan-
ordnungen

Tafel � Adhoco – Funktionen im Überblick

Komfort Lichtsteuerung (Schalten, Dimmen, Szenen)
Temperatursteuerung (Heizung, Lüftung, Klima)
Jalousiensteuerung (Beschattung, Blendschutz)
Lüftungssteuerung (Fenster, Ventilation)

Sicherheit Anwesenheitssimulation bei Abwesenheit
Überwachung von Türen und Fenstern
Einbrucherkennung und Alarmierung

Energiesparen Effiziente Heizungs- und Lüftungsregelung
Passive Nutzung der Sonnenenergie
Präsenzabhängige Lichtsteuerung
Sparbetrieb bei Abwesenheit und Ferien

Unterstützung im Alter Warnung vor gefährlichen oder bedrohlichen
Situationen (mögliche Brandquellen, Sturz,
unübliches Verhalten)

Fernzugriff geschützter Zugang über Internet
Fernbedienung und -überwachung der Wohnung
Alarmierung über SMS, E-Mail oder Fax

� � Zuordnung per Drehschalter

� Fernzugriff
a) LAN-/Internetanbindung 
b) Zugriff über ein spezielles Portal �

FÜR DIE PRAXIS Gebäudeautomation

� Zentrale – „intelligen-
ter“ Kern jeder Anlage



3.1 Zentrale
Die Zentrale ist der „intelligente“ Kern (Bild
�) einer Adhoco-Anlage. Dieses Gerät bietet
nicht nur eine Zugriffsmöglichkeit auf eine
 Anlage über das LAN/Internet, hier sind auch
die genetischen Algorithmen hinterlegt, die
die Lernfähigkeit des Systems und dessen
 Anpassung an die Bedürfnisse der Nutzer
 ermöglichen. Bei der Inbetriebnahme einer
 Anlage beschränkt sich die Programmierung
damit im Wesentlichen auf die Festlegung von
einigen Anfangseinstellungen. Zur Einstellung
des Gerätes und zur Navigation in der Anzeige
gibt es lediglich drei Tasten. Aus Gründen der
Reichweite wird empfohlen diese Komponen-
te im räumlichen Zentrum einer Anlage zu
montieren. 

3.2 Innovative Bedienelemente
Die Qualität eines Hausautomationssystems
wird entscheidend durch die Bedienelemente.
bestimmt. Neben einer attraktiven optischen
Gestaltung sind vor allem ein hohes Maß an
Funktionalität und eine einfache intuitive Be-
dienbarkeit die entscheidenden Kriterien. So-
wohl bei der Funk-Fernbedienung (Bild 	a) als
auch beim Temperatur- und Feuchtigkeitssen-
sor mit Sollwerteingabe (Bild 	b) wurde eine
vergleichsweise unauffällige optische Gestal-
tung gewählt. Bezüglich der Funktionalität und
der einfachen Bedienbarkeit setzten diese Ge-
räte aber Maßstäbe. Die Funk-Fernbedienung
ist als universelles raumorientiertes Bedien-
gerät konzipiert und es können damit alle Ver-
braucher des Raumes gesteuert werden. Die
Funk-Fernbedienung kann wahlweise fest mon-
tiert, aber auch mobil genutzt werden. 

3.3 Sensoren
Neben dem bereits erwähnten Temperatur-
und Feuchtigkeitssensor gehören ein Präsenz-
und Helligkeitssensor, ein Strommess-Sensor
und eine Mini-Meteostation zur Messung von
Wind, Regen und Sonneneinstrahlung zum
Sortiment. Während der Strommess-Sensor
geräteorientiert und die Mini-Meteostation
 anlagenorientiert eingesetzt wird, erfolgt der
Einsatz der übrigen Sensoren raumorientiert. 

3.4 Aktoren
Zum Adhoco-System gehören Schalt- und Dim-
maktoren in UP-Bauform und als Zwischen-
stecker. Dabei ist bemerkenswert, dass diese
Geräte in jedem Fall auch Vor-Ort (Bild �) be-
dient werden können. Bei den für den mobilen
Einsatz konzipierten Zwischensteckern findet
man eine von der ansonsten überwiegend
praktizierten Bauform abweichende Formge-
staltung. Zur Ansteuerung von Jalousien/Roll-
läden gibt es einen Aktor in AP-Bauform. Auch
hier ist die Installation einer Vor-Ort-Bedie -
nung möglich. Das Angebot an Aktoren wird
durch ein Heizkörperventil und eine Ventil-
steuerung für 6 Ventilgruppen (6x2 Ventile) für
Bodenheizungen komplettiert. Die Ventilgrup-
pen können über Raumwahlschalter einzelnen
Räumen zugeordnet werden. 

Einarbeitung
und Inbetriebnahme

Für die in der Hausinstallation erfahrene
Elektrofachkraft bereitet die Einarbeitung in
das Hausautomationssystem Adhoco wegen
des stringenten Konzeptes und des über-
schaubaren Sortimentes sicher kaum Pro-
bleme. Der dafür nötige Zeitaufwand ist
 vergleichsweise gering. Um die in das Sys-
tem mittels der genetischen Algorithmen in-
tegrierten Automatikfunktionen zu verstehen,
lohnt sich eine nähere Beschäftigung mit
 dieser Thematik. Das erscheint auch im
 Hinblick auf den Umgang mit Kunden nötig.
Installation und Inbetriebnahme sind hier –
wie bei der Mehrzahl der Funksysteme –
 vergleichsweise einfach, da die Verkabelung

weitestgehend entfällt. Die bei der Verwen-
dung von Zentralen vielfach recht aufwändige
Programmierung, gestaltet sich bei Adhoco –
wegen der Nutzung genetischer Algorithmen
– deutlich einfacher. Allerdings hat diese Vor-
gehensweise nicht nur Vorzüge, sondern wirft
zuweilen auch Probleme [6] auf. 

Independent Living

Selbstständiges Leben zu ermöglichen und
Technik zur Erleichterung des Alltags zu
 nutzen wird unter den Bedingungen einer
 zunehmend älter werdenden Bevölkerung
 immer wichtiger. Hausautomationssysteme
können hierbei eine wertvolle Hilfe sein.
Durch Nutzung nicht-deterministischer Lö-
sungsansätze wie der genetischen Algorith-
men und der  Fuzzy-Logik eröffnen sich auch
für den Einsatz von Technik neue Ansätze.
Die Benachrichtigung bei Abweichungen von
üblichen Verhaltensmustern ist eben doch
etwas anderes als die Alarmierung bei Aus-
bleiben und/oder Eintreten eines singulären
Ereignisses. Derartige Lösungsansätze sind
zwar für den Techniker auf den ersten Blick
oft schwerer verständlich und bedeuten
 einen Bruch mit gewohnten Betrachtungs-
weisen, bieten aber eher eine problemange-
passte Lösung und sind nicht nur ein Ange-
bot auf der Basis der vorhandenen techni-
schen Möglichkeiten. 

Fazit

Adhoco ist ein interessantes, anspruchsvolles
Angebot im Bereich der funkbasierten Haus-
automation. Auch wenn die Verbreitung des
Systems derzeit noch eher regional ist, Adho-
co wird sicher überregionale Bedeutung erlan-
gen und die praktizierten innovativen Lö-
sungsansätze werden für die weitere Entwick-
lung in diesem Bereich nicht ohne Folgen
bleiben. Daher ist Adhoco nicht nur für den
Handwerker ein interessantes Angebot, son-
dern verdient auch im Bereich der Ausbildung
Beachtung. 
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	 Innovative Bediengeräte 
a) Funk-Fernsteuerung
b) Temperatur- und Feuchtigkeitssensor
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